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Grldyeint alle 14 Tage, Beitvige werden vow Yerlag dev ,,Berner Wodse'’, Reuengalle 9, entgegengenommen,

Sotentans.

Im Chlapperldubli dlappert’s feft,

Es Dbiegen |idy die Balfen,

Und fpige Jiinglein ftiirzen fid

Wuf Beute, wie die Falfen.

's war eine Frau, die hatte aud)

Das Hery am redyten Flede,

Drum pidt’s auf jie und hadt’s auf fie
Aus jeder Laubenede.

Gleid) Nadytgefpenjtern taudt es auf,
Wus jedem Laubenbogen,

Das feert, {dlegert, hehert flott

Und tnitppeldid gelogen.

Bon gif’gem Ejprit quillt ein Born,
Die Laube wird voll Brodent,

Und wer da durd) mufy, dem verjdhlagt’s
Den Atem wie den Obdent.

Cin Walerleidenjdymintgeficht

Taudyt auf an allen Enden,

Die Bigel fallen aus der Luft,

Wobin |idy’s nur mag wenbden.

Und aud) die Frau vom Jwetjdhgenberg
Gibt fich) die gqrifte Miibe,

Tangt einen Foxtrott, Hodmodern

Jn der Werleumbungsbriihe.

Und mandje andere tangt nod) mit
Und wrt den Entenjdynabel,
Dazwifden Jdnattert’s laut und wild
Als wie beim Furm von Babel.
Der Gan)'rid) an ber Spife 3teht
Und fpielt auf der Sdalmeien,

Die Ginje watjdeln Hintennad)

Jn dhonjten Lafterreihen. Oba.
(O]
Ferietage ds Paris und am Neer.
(©chluf.)
Ant Sundig druf Jy mer no [dnall Fum
Sacré-Ceeur, bder wunderbare uf em Mont-
martre-$Hiigel glagene Chivdye gange, bdie die

gangi Umgdbung vo Paris beherrfdt und mit
ihrne drei Kupple im byzantinijde Styl e Derr-
lihe Anblid darbietet. BVo dert fy mer pdv
Métro  wyter um Eifelturm, 1889 anldflid)
der Parvifer Waltus{dtellung erbout, vo dam
me e pradtigi Rundjidt iber gang Paris und

' Untgdabung guieft. Der Namittag Hei mer
fiiv  ne  Seinefabhrt referviert, die iis oo
Suresnes i jweujdtiindiger Fabhrt bis  um

Pont Charenton gfitehrt het. U der Heireis
Dei nter du no em beviiehmte Mujeum Lowvre
¢ Bjued) gmadt und dert i de Dbeide Ab-
teilunge fite bildendi Kunfdht und Malerei vil

wunderbari  Sculpture und  Gmald  us  dew
griedyifhe  und romifde Bliteteant dorvje Dbe-
wundere. - — 3 Dha Ddert wider friifd)
cmpfunde, dafy  [dpesiell diji moderni Malerei

no lang nid a die Kunjdht und ShHonheit
der Antite Daveveidht. Wdr einifd)y 3'Paris ifd),
nuel natiielid) ou ,,Les Halles gfel) ha, die
D' Millionefdytadt Paris mit  Labesmittel ver-
jorge. € gangi Wilt fiiv fid), e rviejige Betried
ijh da, dd CEmil Jola i fym VBued ,Le
ventre de Paris’ fo meifdterhaft gjdilderet
het.  Salb{dtoerjdtandlidy wdr no il 3'Tuege
alt i dam Paris, aber V'Int het nid fitr alles
glangt.  Obni d'Beniifung vom Métro  hatte
mer fider nid jo vil gjeh. €s ijd) ¢ gan3 famoji
VDridhtung,  mit 70 frangdfijhe  Centimes
(14 Sdywyzerrappe) da me der gany Tag ume:
fabre wenn's nmuel jy. D'Froilein Todyter et
qudbnlid) der Fiiehrer margiert und der Papa
gldtiipft, wenn er 3lang im  Portemonnaie

gnujdet BHet. Dert unbdbe Dhet’s alles prejfant!
Ou ber Duto-Verchehr - het iis imponiert, die
Qutoldnfer Dhei ihri Wige fejht i der Hand,
¢ wunbderbari Disziplin herrjdht da, iifi Bdrner-
Chauffeure donnte dertdiive no il lehre. J
hatti gdrn no alleclei {iber ds ‘ParifersLibe
plouderet, iiber bd'Pariferinne, »'Node, Cabi-
nets de toilette, die [dtaatlihe Beiriebe ujw.
3 da aber nume dury Jdige, daf me bi de
Pariferinne vil Schpnheite gfeht, die [dlanti
Linie Derrfdt vor, und Poubdre und Sdminti
fpre wabri Triumpfe. D'Verwaltung (Pojdt,
BVerdyehrsbureaux efc.) 16 allerdings da und
dert 3wiinjde iibrig. Der Franzos nimmt’s
bertdiive dbe nid jo gnaw. Wlles i allem
aber ifd) Paris ¢ wunderbari Shtadt, und mir
gienge Diit jdho wider derthare. Il n’y a qu’un
Paris . . .

Am 24. Wugujdht am Norge hei mer du im
Gare Montparnasse vo Paris Abjdid gno
und jy abdampft. Uefes Reifezil ifd) Sables
d’Olonne gfi, ¢ Babeort i der Vendée, am
atlantijhe DOgean, jwiifde St-Nazaire und La
Rochelle. Ungdrn fy mer vo Paris furt, aber
der Gedanfe, a ds Meer, a ds vielbefungene,
vil geritehmte Mieer 3'do, het its ou wider mit
Freud erfilllt. Nad) adtjdtindiger Fahrt bei
mer Sables d’Olonne am 2Abe 5.20 erreidyt.
Drei Sdtund [dypdter bHei ner ou e gabigi
Fantilie-Penfion dirdft am Quai oder Remblai,
wie me Ddert fJeit, usfindig gmadt. Jinuner
het iis der $Hotelier, wige Plagmangel, i [yr
Billa, 5 Minute deroo glage, Jjamt em Huus-
liiffel zur Werfiiequng gidtellt. JIm  Hotel
dffe, privat wobne, bdas ifd grad gfi, was
mer ndtig gha Dei! . . .

Am ndadjdte Morge |y mer naturellement
serjht jur Plage, wo Jdo DHunderti vo Jdlt
i jwe linge Doppelreihe [y ufgidtellt gfi.
,La plus belle Plage de UEurope’ beijt's
ine-ne Projdpdlt, und die Behouptung [dynt
mer wiirflidy nid iibertribe. Sables d’Olonne
ijd allerdings feis ntonbddns Bain de mer mit
allne Chitane wie 3. B. Trouville, Dauville und
anderi. Cs ijd) es Familie-TMeerbad, das houpt-
jadlihy vo bde Parifer Dbjuedt wird. Es Dot
aber ou il Fromdi gha, Wengldander, Belgier,
Pole, Wrnmenier und Sdwyzer. Derjue e
Huufe E€hind, vom dlyne Gfli bis zum Halb-
crwadfene Gamin und em rafjige Badfijd). Die
Plage Bhet ¢ LQingi vo ca. 3 RKilometer, e
Vreiti vo mindejd)tens 500 Meter. Am Vor-
mittag, jur Jyt der €bbe, ijd) gwidbhnlid) alles
3u de Niff ufe ga Mufdhle und Sdyteine fuedye.
Derndabe het’s no allechand Getier gha, blak-
voti, wyptupfeti Seefdtdrne mit feuf WArme,
See[dpinnele, drabsartigi Tier, Oujdtere ujw.
Seefdlange, bdie fabelhafte Unghiir, hei mer
leider feini gfeh. Das ijd) albe es Guwinmmel
gli vo Chinder und Crwadjene, es Geul und
Britel, alles ifd) uf d'Jagd mit Nehli, Biichfe
oder mit de blofe Finger. Wm Namittag ifd
der VBetrieb uf der Plage Ios gange, o wyt

me gfeh Bet, diberall es Dbunts, bewegts
Sdtrandlibe. Fiir d'Ehinder Dbjunderbar es
Paradis! Da hei i dpnne [dpile, Jandele

nad)y Hareslujdt. Bevor de albe d'Fluet do
ijd, Det de alles, At und Jung, afa Wall
ufwarfe, Grabe 3ieh, mit und obhni Sdufle, um
ent Waffer der Juegang jum Jdlt 3'verwebhre.
Jletjdt |y aber v'Walle dod) derzue do, frof
Gribe und Wall, méngijd), bir haute Marais,

bis gum Quai. €s wunderbars Luege ijd) es
gli, we die Neereswdlle, eini wum Ddie anderi,
us wyter Ferni derhar do Jy. Und was fiir
ne Gnufy ijd) es gfi, Jid) dene Peranjdtirmende
Woge entgdgezwdrfe! Mit wildem Brufe und
Ruujde fy Ji derhir do, Hodi, dunfelgriieni,
glatti Wallebdrge und de wider Walle wmit
wyfe, [dumige Kdamm, es Det eim dunit, fi
willi alles verjdlinge. Attention — bda dunt
eini! € ghdrige Gump und das Unghiiv ijd)
fdho Dinder eim gfi. Mingifd) ijd me ou
iiberrafdt wordbe und Het Gldageheit gha, d'Giieti
vom  Nieerwaffer 3'verfuede.

D'Fraulein Shpa ijd natiiclid) da  gang
i ihrem Clemdnt gfi, und d'Cltere Dhei miiefze,
colite qui -cofite, mitmade. We mer bdas
Gumpe 3'vil worde ifd), han=i mi mangijd
jtilljhwygend 3riidzoge und allerthand Be-
tradtunge agjdytellt. Derby han-i fonjdtatiert,
dag d’Parifer im allgemeine feini grofe Wafjer=
liebhaber jy, fi Dei Jid) lieber mit Tennis|dpil,
Handarbeite, Cjelrpte, Velofahre ujw. abgdl.
Oeppe  dly d'Fiiep gneht, das jdho. Wextra-
vaganti Coftumes und Ppjamas het me nid
gfeh, aber oil [dbni, rafjigi Frouegjdtalte,
jdlant bis oollfdlant. Frinde vo Dder Nadt-
fultur wdre da nid gany uf dRadnig do.
Vo de Chinder jo fafdt alles Hiibjdyi, veizendi
Gidopf gfi, wvoll Charme und Natiiclidteit.
Was fiir nes Dbewegts Labe und Trpbe uf
der Plage gjt ifd), dja me nid mit Worte Dbe-
fdrpbe.  Jmmer bppis Neus het me gleh.
Jdltoermieter jy hHin und har gidprunge, der
Sdtrandphotograph ifjd) all Dugeblid uftoudt,
b Iptungsverdydpufer fy d'Plage uf und abe-
grafet und Dei ihres Blatt i fingende Tdne

usbriielet: ,Voyez, le Matin . .. le Pari-
sien . . . le Benjamin ... le Journal de
Paris . . . Druf abe fy b Juderbede dpo,

die ihri War aprife BHei: ,Voyez, jai des
pains au chocolat, des croissants, des pains
a la confiture . . .“ € 10-jahrige Gamin Det
all  Bierteljhtund |y Runbde gmadt, mit-eme
trummelartige Gfdg voll Waffle am Riigge.
Uf der Trummle ifd) i grofe Buedjdtabe
gjdhtande: ,Vive le plaisir et les filles de
cette ville!"

I der Jwiifdezpt Jy mer natiirlidy ou da
und derthi ga bummle, im Sdtedtli umenand
ober um $Hafe, wo’s ging dppis JIntereffants
3'Tuege gd het. Eis Mal Jy mer ou um Puit
d’Enfer, 3/y Sdtund vo Sables d’Olonne, e
Art Hixedyejel, wo bjunders zur Iyt der Fhiet
o'Walle mit Hollijhem Larm a d'Felfe [dla,
die tiefi, dngi Sdludt mit donnerahnlidem
Griifd) erfiillle.  Es Pet mangijd tont wie
ds Gebrilll vome-ne Rudel hungrige Leue. INit
der pnheimijde Vevdlferung ifd) me guet us=
do, objdon i dert ¢ dly 3riidhaltend jn. Gang
bjunders Bei iis d’Sablaiferinne gfalle, i ihrne
blandend wyfe Hube, de durze, [dHwarze Nodli,
die dum 'Chneu bdedt Dhei, mit de hode
Sdtogelijdyueh oder Espadrilles. Si fy punito
®dtalt 3imlid) volljdlant gfi, bjunders um
'Hiift ume . ..

So, das war alles, was i mit dam 3ur
Verfiiegung [dtehende Plag iiber iiji Ferietage
am Meer wverzelle da. Mir Bhei in Sables
d’Olonne wunbderbari, unvergdBlidi Ferietage
verldbt und wdrde alli drit no langi Jpt vo
ujne Crinnerunge 3ehre. O, das wunbderbare
Meer! . . . Sdpat.



	ds Chlapperläubli

